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ANFRAGE 

der Abgeordneten Pilz, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister für Lalldesverteidigung 

betreffend die undemokratische Zusammensetzung des sog. "Milizbeirats" 

Unter Ihrem Amtsvorgänger wurde beim BM1L V ein sog. "Milizbeirat" eingerichtet. 
Tatsächlich hat dieser "Milizbeirat" mit der Miliz allerdings nur sehr wenig zu tun. Nicht 
nur, daß in ihm Vertreter VOll Berufssoldaten sitzen, wurde der Vorsitz einer Organisation 
übertragen, deren Mitglieder in ihrer Mehrheit ehemalige \Vehrmachtsangehörige sind und 
weder mit der Miliz im besonderen noch mit dem Bundesheer im allgemeinen jemals etwas 
zu schaffen hatten. Es handelt sich dabei um die sog. "Bundesvereinigung der Milizver­
bände" , die nichts anderes ist als ein ZlJsammenschluß des Österreichischen Kamerad­
schaftsbundes, der überwiegend aus \Vehrmachtsangehörigen besteht, und einigen anderen 
juristischen Personen. Nicht genug darnit: Der Österreich ische Kameradschaftsbund hat 
selbst noch einen eigenen Extra-Sitz im Milizbeirat lind weitere Mitglieder, die andere Or­
ganisationen vertreten, sind ebenf~tlls Angehörige dieser sog. "Bundesvereinigung" . Sum­
miert man jedenfalls die Summe sämtlicher Mitglieder der Organisationen dieses' 
"Milizbeirates" , kommt man somit auf eine satte Mehrheit von Wehrmachtssoldaten, wäh­
rend die Bundesheerangehörigen und hier insbesondere die Angehörigen der Miliz eine ver­
schwindende Minderheit darstellen. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister für Landesverteidi­
gung folgende 

Anfrage: 

1. Was wird als gesetzliche Grundlage dieses "Milizbeirates" angesehen? 

2. Welche Kriterien waren die Gründe für die aktuelle Zusammensetzung dieses 
"Beirates"? 

3. WanJm wurde der Vorsitz gerade dem Obmann einer Organisation übertragen, die 
überwiegend Wehrmachtsangehörige als J"vlilglieder hat und vertritt? 
\Vie bringen Sie dies damit in Einklang, daß die \Vehrmacht eine feindliche Besatzungs­
armee war, und wie damit, daß jn dieser Organsiation nur eine Minderheit jemals 
Bundesheerangehörige waren? 
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4. Warum hat der Österreich ische Kameradschaftsbund, der bereits In der "Bundes­
vereinigung" miterfaHt ist, noch einen eigenen Sitz im Beirat? 

5. Wieviele Mitglieder hat der Milizbeirat? 
Wieviele davon sind Mitglieder der "Bundesvereinigung der österr. Milizverbände"? 
Wieviele sind Mitglieder einer der juristischen Personen, die Teilorganisationen der 
"Bundesvereinigung" sind? 
Wieviele sind Mitglieder des Österreichischen Kameradschaftsbundes? 

6. Warum werden die Vertreter dieses "Milizbeirates" nicht demokratisch von allen Mi­
lizangehörigen gewählt, wie etwa die Zeitsoldaten ihren zentralen Zeitsoldatenausschuß 
bestimmen, sondern monokratisch durch den Bundesminister bestellt? 
Fürchten Sie, daß dann dieser Milizbeirat ganz anders aussehen würde und die meisten 
seiner derzeitigen Mitglieder gar nicht drin säßen? 

7. Ist es richtig, daß sowohl der Vorsitzende Schaffer (Vorsitzender der 
"Bundesvereinigung der MiIizverbände") als auch sein Stellvertreter Grubauer 
(Vorsitzender des "Österreichischen Milizverbandes") Mitglieder Ihrer Partei und der 
Partei Ihres Amtsvorgängers, nämlich der ÖVP, sind? 

8. Welchen Parteien gehören die sonstigen Mitglieder des" Milizbeirates" an? Wieviele 
sind Mitglieder der ÖVP, wieviele der SPÖ, wieviele der FPÖ, wieviele der Grünen 
Alternative? 
Wieviele gehören sonstigen Parteien (welchen) an, wieviele keiner? 

9. Was waren die bisherigen Aktivitäten dieses Beirates? 
Wieviele Sitzungen wurden bisher abgehalten, welche Vorschläge hat der Beirat dem 
Bundesminister gemacht und welche davon wurden bisher umgesetzt? 

10. Welche Vergütungen erhalten die derzeitigen Mitglieder des Beirates? 

11. Welche finanaziellen Mittel wurden bisher an den Milizbeirat als Gesamtes, an seine 
jeweiligen einzelnen Mitglieder und die von diesen vertretenen Organsiationen direkt 
oder indirekt vergeben? 

12. Was werden Sie tun, um eine demokratische Legitimation und Zusammensetzung des 
Milizbeirates zu gewährleisten? 
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